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Leute, Leute

Hallo, liebe Leser!

Die Stadt Wolmirstedt er-
lebte  am späten Montag- 
nachmittag eine „Sternstun-
de“, aber so richtig ge-
merkt hat es keiner.   Wann 
erlebt man schon einmal, 
dass zwei Minister in die 
Ohrestadt kommen, ohne , 
dass es einen erkennbaren 
Grund dafür gibt? Das 
wiederum sahen Verkehrs-

minister Thomas Webel  
(CDU) und Innenminister 
Holger Stahlknecht (CDU) 
auf den  Besuch hin an-
gesprochen, ganz anders: 
„Wir sind im Altkreis zu 
Hause, haben hier unsere 
politische Heimat und sind 
mit Bestimmtheit nicht das 
letzte Mal auf Stippvisite in 
der Ohrestadt.“ � (kkl)

Der Wonnemonat Mai gilt 
traditionell als der Hoch-
zeitsmonat schlechthin. 
Frühlingsgefühle und die 
Hoffnung auf gutes Wetter 
sorgen bei den Brautpaaren 
für Hochzeitslust in den  
wärmeren Monaten. Doch 
im Schnitt wird im Mai nicht 
sonderlich mehr geheiratet 
als im Rest des Jahres. „Da 
gibt es mittlerweile keine 
Trends mehr“, versichert 
auch Wolmirstedts Stan-
desbeamtin Barbara Stolle, 
„geheiratet wird das ganze 
Jahr über. Obwohl der Monat 

Mai des Jahrganges 2011 sich 
sehr gut anlässt.“  
So wurde am Montag die er-
ste Mai-Ehe geschlossen. Am 
31. Mai, so ist sich die Stan-
desbeamtin sicher, werden 
es 12  Paare sein, die sich auf  
Ewigkeit das Ja-Wort geben.  
Und obwohl auch die Trau-
zimmer der Standesämter, 
besonders in Wolmirstedt, 
optisch etwas her machen, 
werden Trauungen auch 
gern an besonderen Orten 
abgehalten – zum Beispiel 
auf der Schlossdomäne, wo 
es am 6. Mai hoch hergeht.

Ein klares Bekenntnis
Von Karl-Heinz Klappoth

Die Mädchen und Jungen der Kita „Storchennest“ legten gestern am Kugel-Springbrunnen  einen Stopp ein.� Foto: Karl-Heinz Klappoth

Wolmirstedt (kkl). Schon vor 
dem 1. Mai sprudelten in Wol-
mirstedt die öffentlichen Brun-
nen – so zum Beispiel der Kugel-
brunnen in der August-Bebel-
Straße. Der Gerber-Brunnen auf 
der Schlossdomäne läuft eben-
falls seit Tagen. Das ist auch den 
Mädchen und Jungen der Inte-
grativen Kita „Storchennest“ 
aufgefallen. Und so streben die  
Kleinen diese Ziele bei ihren 
„Ausflügen“, so gestern Vormit-
tag, ganz bewusst an.  Kommen 
ins Staunen, freuen sich und zie-
hen irgendwann weiter. 

Wie aus der Kindertagesstätte 
zu erfahren war, schaut man sich 
aber auch auf den Baustellen 
der Stadt um, guckt zu, wenn 
Neues entsteht. So die drei 
Stadtvillen, die jetzt offensicht-
lich aus einem schier unend-
lichen Winterschlaf erwacht 
sind und langsam Gestalt an-
nehmen. Oder die Kleinen 
schauen, wie in der Julius-Bre-
mer-Straße, den Straßenbauar-
beitern bei der Arbeit über die 
Schulter. 

Integrative Kita

„Storchenkinder“ 
auf Tagestour

Von Karl-Heinz Klappoth

Wolmirstedt. Das Wort In-
klusion (lateinisch inclusio, 
„der Einschluss“) bedeutet 
Einbeziehung, Einschluss, Ein-
beschlossenheit und Dazuge-
hörigkeit. Dieses Gefühl will 
das Bodelschwingh-Haus Wol-
mirstedt am morgigen Don-
nerstag  mit dem sogenannten 
Inklusionstag  weiter verstär-
ken. „Der Inklusionsgedanke 
wird in unserer Einrichtung 
zunehmend als grundlegendes 
Prinzip der Arbeit mit Men-
schen mit Behinderungen gese-
hen. Dabei wird Partizipation 
nicht nur als Einbeziehen der 
Menschen mit Behinderungen 
in den Aktionstag, sondern als 
Mit-Bestimmung und Mit-Ent-
scheidung verstanden“, betonte  
Pressesprecherin Bernadette 
Olma gegenüber der Volksstim-
me. „Inklusion wird als ein Zu-
stand gesehen, der Ausgren-
zung nicht ermöglicht und 
somit Re-Integration nicht nö-

tig macht. Inklusion wird als 
Prinzip der Vielfalt wahrge-
nommen, das gleiche Zugänge 
zu allen gesellschaftlichen 
Strukturen und sozialen Insti-
tutionen ermöglicht. “

Im Rahmen des Aktionstages  
am 5. Mai (in der Zeit von 15 
bis 18 Uhr) gibt es die unter-
schiedlichsten Formen der di-
rekten Einbeziehung von Men-
schen mit Behinderungen. 

Wie das im Einzelnen aus-
sieht, erklärt die Pressespre-
cherin: So wird das Bild einer 
vielfältigen und bunten Bevöl-
kerung im Stadtbild deutlich. 
Bei der Aktion „Stolpersteine“ 
in Wolmirstedt werden Men-
schen mit Behinderungen 
selbst ausgewählte Hinder-
nisse für ein inklusives Ge-
meinwesen in Wolmirstedt fo-
tografieren. Nicht ohne Grund. 
Mit der Bevölkerung Wol-
mirstedts sollen  nämlich Lö-
sungen zur Beseitigung dieser 
„Steine“ gesammelt und dem 
Bürgermeister übergeben wer-

den. Denn die 
Bewohner des 
Bodel-
schwingh-
Hauses haben 
einen Traum 
von Wol-
mirstedt.  Den 
Bernadette 
Olma wie 
folgt charak-
terisiert: „Un-
ser Traum von 
Wolmirstedt ist ein inklusives 
Gemeinwesen ohne Ausgren-
zung durch bauliche und kom-
munikative Barrieren oder Vor-
behalte gegenüber Menschen 
mit Behinderungen.  Und um 
das ,plastisch‘ darzustellen, la-
den wir zum Aktionstag  auf 
den Boulevard ein.“

Am morgigen Donnerstag 
plant das Bodelschwingh-Haus 
mit seinen Wohnstätten, dem 
Tageszentrum  und den Werk-
stätten eine nachhaltige Akti-
on, um auf die Belange von 
Menschen mit Behinderungen 

in der Stadt aufmerksam zu 
machen. Und alle Wol-
mirstedter sind dazu aufgeru-
fen, sich einzubringen. 

So am Stand mit Info-Tafeln 
der Aktion Mensch. Mitarbei-
ter und Bewohner der Wohn-
stätten gGmbH, der Heimbei-
rat sowie der Elternbeirat der 
Tageszentrums gGmbH stehen 
den Bürgern zur Seite.

Sehr spektakulär stellt sich 
die Malaktion „Riesenpuzzle“ 
zum Thema „Unser Traum für 
Wolmirstedt“ bereits im Vor-
feld dar. Alle Beteiligten kön-
nen Puzzleteile nach ihren Vor-
stellungen bemalen. Die 
Mitarbeiter und Menschen mit 
Behinderungen aus dem Tages-
zentrum begleiten diese Akti-
onen. Die einzelnen Puzzleteile 
werden später in öffentlichen 
Räumen der Stadt Wolmirstedt 
(so unter anderem  im Rathaus, 
aber auch in der Sparkasse) 
ausgestellt und zu sehen sein.

Bei der Aktion „Stolper-
steine“ können  alle  Betei-

ligten am Aktionstag unmittel-
bar Verbesserungsvorschläge 
und Wünsche für die Beseiti-
gung der Stolpersteine formu-
lieren. Auch diese gesammelten 
Ideen und Vorschläge sollen 
später dem Bürgermeister der 
Stadt übergeben werden.  

Am Inklusionstag darf man 
aber auch ruhig  Fortuna he-
rausfordern –  nämlich am 
Glücksrad. Mitarbeiter und 
Bewohner der Wohnstätten 
gGmbH sowie der Heimbeirat 
betreuen den Stand, bei dem es 
verschiedene Preise aus den 
Aktionspakten der Aktion 
Mensch zu gewinnen gibt.

Und für das leibliche Wohl 
ist ebenfalls gesorgt. Menschen 
mit Behinderungen aus der Se-
niorengruppe der Tageszen-
trum gGmbH backen für den 
Aktionstag  Kuchen. Mitarbei-
ter des Rehabilitationssport-
vereins Wolmirstedt e.V. letzt-
lich sorgen an diesem 
Nachmittag für  viel Spaß und  
noch mehr Bewegung.

Bodelschwingh-Haus lädt für den 5. Mai zum Inklusionstag ein

„Traum von Wolmirstedt“ soll Wirklichkeit werden

Seit dem 11. April und noch bis 
zum 10. Mai läuft das Planfest-
stellungsverfahren für die 
Errichtung und den Betrieb 
einer Deponie (Klasse I) im 
Sandtagebau Farsleben. 
Antragsteller ist die Firma 
Günter Papenburg AG. Die 
Unterlagen, zwei schwere 
Ordner, können seit nunmehr 
drei Wochen im Zimmer 107 
des Rathauses eingesehen 
werden.

Von Karl-Heinz Klappoth

Wolmirstedt. Doch wiederer-
wartend hält sich der Besucher-
sturm in Grenzen, obwohl das 
Thema „Deponie“ nicht nur die 
Menschen in Farsleben seit Mo-
naten bewegt. „Drei Bürger, da-
runter auch Mitglieder der Bür-
gerinitiative ,Contra Deponie‘ 
in Farsleben, haben bis heute 
um Einsicht der Unterlagen ge-
beten“, wie Doris Bunk, Sach-
gebietsleiterin Planung in der 
Stadtverwaltung, auf Nachfra-
ge der Volksstimme versicherte. 

Dabei enthalten die Papiere, 
zumindest nach Aussagen der 
Stadt, brisantes Material. So 
machte Doris Bunk Bürgermei-
ster Dr. Hans-Jürgen Zander 
noch im April darauf aufmerk-
sam, dass in den Planungsun-
terlagen falsche Aussagen ge-
troffen würden. Gegenüber der 
Volksstimme verwies die Sach-
gebietsleiterin darauf, dass der  
Flächennutzungsplan von Fars-
leben lediglich einen großen 
Teil der Fläche, „als Fläche für 
Abgrabungen beziehungsweise 
für die Gewinnung von Boden-
schätzen, in diesem Fall von 
Kies und Sand“, ausgewiesen 
hat.  Nach Aussagen der Sach-
gebietsleiterin aber werden die-
se Festlegungen in den Unterla-

gen, die durch ein Stendaler 
Planungsbüro erstellt wurden, 
anders  dargestellt. 

Demnach weist die Anlage 27 
(eine Karte des Plangebietes – 
die Red.) dieses Gebiet bereits 
als Deponiebereich Ost bezie-
hungsweise  West aus. „Und das 
ist definitiv falsch“, so die Sach-
gebietsleiterin, „außerdem er-
weckt diese Karte bei dem Be-
trachter den Eindruck, als wenn 
ein verbindlicher Flächennut-
zungsplan bereits die Deponie 
ausweist. Das ist aber nicht der 
Fall.“ Also sah die Stadt Wol-
mirstedt dringenden Hand-

lungsbedarf, informierte umge-
hend das Amt  für Umweltschutz  
im Landratsamt und das Lan-
desverwaltungsamt. Dabei 
machte Bürgermeister Dr. 
Hans-Jürgen Zander eine ganz 
eindeutige Forderung auf:  „Um  
weitere Irritationen im Rahmen 
der Durchführung des Planfest-
stellungserfahrens zu vermei-
den, halte ich es für geboten, die 
öffentliche Auslage sofort aus-
zusetzen.“ 

Bis gestern lag der Stadtver-
waltung noch keine Stellung-
nahme aus Haldensleben vor 
und auch das Stendaler Pla-

nungsbüro war für eine Stel-
lungnahme nicht zu erreichen. 

Auf Nachfrage der Volksstim-
me aber erklärte Isolde Prost, 
Amtsleiterin des Bauordnungs-
amtes, dass es sich für das 
Landratsamt bei der besagten 
Anlage 27 „um kein amtliches 
Dokument handele, die Karte 
lediglich eine Unterlage des 
Planungsbüro darstellt“. 

Wie die Amtsleiterin  aber 
ausdrücklich betonte, sei das 
Planfeststellungsverfahren 
noch nicht abgeschlossen und 
noch längst keine Entscheidung 
getroffen. 

Planfeststellungsverfahren „Farsleber Deponie“ wirft Probleme auf / Doris Bunk: 

„Aussagen wurden getroffen, die 
ein völlig falsches Bild geben“

Sachgebietsleiterin Doris Bunk sichtet die Unterlagen für das Planfeststellungsverfahren. Foto: K.-H. Klappoth

Meldungen

Wolmirstedt (rms). Das Sozio-
kulturelle Zentrum „Schranke“ 
und das OK-Live-Ensemble 
bündeln für das 1. Fest der  
Volkskunst am 18. und 19. Juni 
auf der Schlossdomäne ihre 
Kräfte. Am 18. Juni sind die Auf-
tritte des Gemischten Chores 
Wolmirstedt, der Durango-Dan-
cers, des OK-Live-Ensembles, 
der Tanzshow Kurrat, eines Fa-
kirs und der Gewichtheber aus 
Samswegen geplant. Dazwi-
schen werden junge Talente  ihr 
Können  beweisen. Am 19. Juni 
geht es dann ab 10 Uhr gut zehn 
Stunden (Kultur)Schlag auf 
Schlag weiter mit bester Unter-
haltung: Zackelberger Musi-
kanten, Musikschule Wol-
mirstedt, Taekwondo, 
Trekkebüdels Colbitz, Heidetän-
zer Neuenhofe, Grit Germann 
und Kulturgruppe, Tanzgruppe 
Beendorf, Polizeisportverein 
Magdeburg und Wunstorfer  
Auetaler – sie alle sind dabei. 

1. Fest der Volkskunst

Programm nimmt 
Strukturen an

Heidekönigin Josephine I. war 
bei der Aller-Elbe-Spritztour 
auch auf dem Marktplatz in 
Haldensleben in Aktion. Felix 
und Ingeburg Bausenwein 
gehörten zu den Radlern, die 
in Wolmirstedt gestartet wa-
ren. Die Ebendorfer waren so-
gar schon in ihrem Heimatort 
mit den Rädern aufgebrochen. 
Bei einer Aller-Elbe-Spritztour 
seien sie zum ersten Mal da-
bei, erzählte Ingeburg Bau-

senwein. Es sei sehr schön, 
in der Gemeinschaft an der 
Ohre entlang zu radeln. Die 
Ebendorferin war auch schon 
gespannt auf Schloss Hundis-
burg. Während der elfjährige 
Felix schon mit der Klasse Hun-
disburg besucht hatte, war es 
für Ingeburg Bausenwein der 
erste Besuch. � (mb)

Mehr Fotos unter www.volks-
stimme.de/lokal

Bernadette 
Olma

Wolmirstedt (kkl). Für den 
11. Mai, 19 Uhr, laden der Amt-
mann Stefan Wlöme und Ka-
tharina von Küstrin zum 
abendlichen Spaziergang 
durch Wolmirstedt ein. Auf 
dem Weg rund um die Schloss-
domäne erfahren die Nacht-
schwärmer nicht nur viel Inte-
ressantes und Kurioses zur 
Stadtgeschichte, sondern kön-
nen sich bei einem Besuch im 
ehemaligen Haus des Pantof-
felmachers Adolf Weß auch bei 
der neuen Besitzerin Dr. Gisela 
Krohn über die Seidenraupen-
zucht in Wolmirstedt informie-
ren. 

Für Nachtschwärmer

Rundgang durch 
die Ohrestadt


